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Unter den christlichen Kontessionen und Kıirchen 1st (souverneur VO New ork und lıberaler Katholik, Marıo
esonders die hatholische Kırche der USA VO den Il- Cuomo, noch ZUur Kandıdatur entschließen.
wärtıigen Veränderungen ın der ethnıschen Zusammenset-
ZUNg der US-Bevölkerung betroften. Dıie hıspanıschen Am kennzeichnendsten für die allgemeine Stımmung der

USA 1st jedoch die Lage be] den Republikanern. DerZuwanderer sınd gerade 1n den Teıilen des Landes stark, iın gewichtigste Gegner erwächst dem amtıerenden Präsıden-denen der Katholizismus tradıtionell schwächer vertiretien

1St, 1mM Süden und Westen. Der amerıkanısche Katholizis- ten bezeichnenderweise A4aUusS seınem eigenen ager Patrick
Buchanan 1St War Neuling bei Wahlen, als Reden-

111US hielt sıch iın den etzten Z5 Jahren einN1gES darauf schreiber und Berater trüherer Präsıdenten SOWI1e Kom-
ZUguLe, iın die amerıikanischen Mittelschichten aufgestie- jedoch 1MmM politischen Geschäft Hause. uch
CI se1ın. Eın beträchtlicher Teıl des SelbstbewußfßÖtseins

WenNnn die Aussıchten Buchanans ınsgesamt als gering e1IN-amerikanıscher Katholiken iınnerhalb der Weltkirche und
gerade auch gegenüber Rom rührt AaUS der Tatsache, sıch geschätzt werden, seıne ampagne 1St ennoch

nehmen, weıl auf diese Weıse Bush AaUS dem eigenen ageriın protestantisch gepragter Umgebung nıcht L1LUT behaup-
Lel haben, sondern iınzwischen auch 1ın den Elıten pra- Themen aufgezwungen werden, die ohne ıh wenıger

Resonanz tinden würden. Buchanan, eın Katholik, vertritt
SCNL se1n und akzeptiert werden. Dıie 1U A4US Ixaz jenen Teıl der republıkanıschen Wählerschaft, die sıchteiınamerıka eingewanderten Katholiken unterscheiden
sıch VO  - dieser 4aUusSs ehemals europäıschen Eınwanderern bereıts enttäuscht zeıgten über die VO Ronald Keagan

‚War angekündigte, aber AUS ıhrer Sıcht ausgebliebenebestehenden, sıch betont amer1ıkanısch gebenden Mittel-
schichtskirche. Gegenseıutige Entfiremdungen und Span- bonservative Wende In den Wahlkamptparolen des Ver-

eintachers Buchanan hat den Anscheıin, als reiche Zzur
NUNSCHL sınd programmıert und werden der US-Kırche Wırklichkeitsbewältigung 1m wesentlichen AauUs, die altenzunehmend bewulßt. Tugenden und Verhältnisse Amerikas eschwören. Be1

der Vorwahl 1ın New Hampshıre übertrat MIt Pro-Fın Wahlkam 1mM Zeichen konser- Zent der republikanıschen Stimmen gegenüber Prozent
vatıver Nosta o1€ für Bush alle Erwartungen.
Innenpolitische Themen und Perspektiven estimmen Weıt über die USA hınaus wiırd VO  e} Bedeutung se1n,
denn auch den bisherigen Verlauf des Wahlkampfes da{fß sıch 1m kommenden November nıemand für vier Jah
den Präsıdentschattswahlen 1m November. Irotz der VCI- 1mM Weilßen Haus einrichtet, der 1ın für die Vereinigten
gleichsweıse Aussıchten für die Demokraten 1sSt die Staaten schwierigen Zeıten ach außen protektionistischen
Lage hıer noch unübersichtlichsten. Wer den und ısolationıstischen Versuchungen nachgıbt. Und der
tünf Demokraten, die Ambitionen auf das Weiße Haus nıcht auf populistisch eintache Antworten SeTZT; WEeNnNn

angemeldet haben, sıch durchsetzen wiırd, 1St biısher noch die ınnere Identität des Landes geht hre Raolle als
nıcht erkennbar, auch WE den (3ouverneuren VO  - Architekt und (sarant eıner „Neuen Weltordnung“ WOCI-

Arkansas und Massachusetts, Bıill Clhinton und Paul SON- den dıe USA L1UT übernehmen können, WE S1Ee nach
QAS, dıe größten Chancen eingeräumt werden. Be1 der innen hın gefestigt dastehen. Diese Festigung wırd das
ersten Vorwahl iın New Hampshıre enttielen autf IT'songas Land jedoch nıcht eintach A4US sıch alleine heraus errel-

und auf Clinton Prozent der demokratischen Stim- chen, sondern L1UT 1mM Verbund mıiıt den immer ebenbürti-
CI Dies würde sıch L1UT schlagartıg andern, sollte sıch CI auftretenden Industrienationen apan und Europas

anderslautender Ankündigungen der populäre Klaus Nientiedt

„Armut hat me1lst ein SaNZCS Bündel Ufsachen“
FEın Gespräch mi1t Professor Rıchard Hauser ber Armut 1n der Bundesrepublik
Seıt “OTr PeLWd fünfzehn Jahren das Stichwort VO:  s der der Unwversität Frankfurt Soztalpolıtik lehrt un mMALt zahl-

Armut“ ın der reichen Bundesrepublik auftauchte, reichen Veröffentlichungen DA Armuautsproblem hervor-
machen ımmer wieder alarmierende Zahlen und Beob- ıst (mitbeteiligt Gespräch War seın Z0LSSCEN-
achtungen ZU Armutsphänomen die Runde Es g1bt ın schaftlicher Mitarbeiter Werner Hübinger). ıe Fragen
der Bundesrepublik Menschen, dıe ın relatıver Armut stellten Alexander Foitzik und Ulrich Ruh
leben Wıe aber entsteht Armut® Welche Gruppen sınd

Herr Protessor Hauser, beım Thema Armut in derbesonders davon betroffen? Wıe hann polıtisch der zyeıte-
yen Verbreitung VDO  > Armult gegengesteuert wwerden®? Dar- Bundesrepublik gehen die Einschätzungen weıt auselınan-
über sprachen 701Y mA1t Professor Rıchard Hanyuser, der der Dıie eiınen sprechen VO massıven Verarmungsprozes-
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SC  m} und sehen die Bundesrepublık auf dem Weg ın iıne Diese VO Armut betroffenen zehn Prozent der
Zweıdrıittelgesellschaft, für die anderen 1st Armut eın Bevölkerung sınd keine homogene Gruppe Wıe sınd heu-
Randphänomen, das VO entsprechenden reisen aufge- iınnerhalb der Armutspopulatıon die Gewichte verteılt ?
bauscht wiırd, U1l das Wırtschaftssystem insgesamt krı-

Hayuser: Be1i der Beantwortung dieser rage MUu INatisıeren. Wıe graviıerend 1St denn 11U das Armutsphäno- WEe1 Begriffe unterscheiden: erstens den Anteıl eınerINEeE  - in der Bundesrepublik? bestimmten Untergruppe der AÄArmen allen Armen
Hauyuser: Jede Aussage über das Armutsphänomen 1st (Armutsanteıl) und zweıtens den Anteıl der Armen A4aUS
werturteılsbehaftet, ıhr liegen subjektive Eınschätzungen einer bestimmten Untergruppe der Bevölkerung allen
über erwünschte oder unerwünschte Entwicklungen —- Personen dieser Untergruppe (Armutsquote). Innerhalb
grunde, die nıcht objektiv eweısbar sınd. uch ın soz1ıal- der ın relativer ÄArmut lebenden Bevölkerungsgruppe sınd
wıssenschafttlichen Untersuchungen Z Thema AÄArmut deutliche Verschiebungen registrıeren. Vor tünfzehn
gehen entsprechende Vorentscheidungen eın Es hat sıch oder ZWanZzıg Jahren WAar das Armutsproblem VOTL allem
aber allgemeıin eingebürgert, zwıischen eiınem absoluten eın Problem der und alten Wıtwen. Sowohl ıhr
und eınem relativen Armutsbegriff unterscheıiden. Armutsanteıl als auch hre Armutsquoten hoch
Absolute Ärmut lıegt dann VOI,; WE das ZÜberleben Heute dagegen lıegt dıe Armutsquote der Alten deutlich
Nötige nıcht vorhanden 1St. Beispielsweise 1St daran dem Durchschnuitt der Bevölkerung. Sehr stark
erınnern, da{ß ın kalten ıntern mehrtach Obdachlose angestiegen 1St demgegenüber die Armutsquote bei Kın-
ertroren sınd. AÄArmut 1ın diesem Sınn 1st 1ın der Bundesre- dern, iınsbesondere be1 Kındern VO Arbeıtslosen, und bei
publık 1U  = noch ın eiınem verschwindend kleinen Umfang Jugendlichen, dıe den Eınstieg 1n den Arbeitsmarkt nıcht
anzutreffen, wWenn S1Ee auch nıcht völlıg ausgestorben 1St. geschafft haben
Anders steht mıiıt der relatıven Armut Danach 1st
jemand arın, der AaUus der Gesellschaft auUSgEeERreNZtL wiırd, Arbeıitslosigkeıit 1st demnach immer noch der wich-
der beim allgemein akzeptierten Mınımum gesell- tıgste Faktor tür das Abrutschen 1ın Armut
schattlichen Aktivitäten nıcht mehr mıiıthalten kann. So Hasyuser: Ja Der Faktor Arbeıitslosigkeıt fällt VOr allemversteht auch das Sozialhilfegesetz Armut, und dieses
relatıve Verständnis VO  - Armut lıegt auch einschlägigen deshalb stark 1NSs Gewicht, weıl vielfach auf weıtere

Gruppen durchschlägt. Das zeıgt sıch beispielsweise dort,Entscheidungen VO Verwaltungsgerichten zugrunde, die
sıch mıt einzelnen Elementen für die Aufrechterhaltung W bedingt durch Arbeıtslosigkeıt, die nach eıner
des soz10-kulturellen Mınımums befassen. uch in der Scheidung vereinbarten Unterhaltszahlungen des er-

werbstätigen den nıcht erwerbstätigen Partner AaUS-sozialwıssenschaftlichen Armutsforschung wırd ganz
überwiegend der Begrift der relatıven AÄArmut verwendet. tallen Dann mMuUu der bisher nıcht erwerbstätige Partner

ıne Beschättigung suchen, möglicherweise nach einer

„Innerhalb der 1ın relatiıver AÄArmut längeren Famıilıenphase, 1ın der dıe Qualifikation abgesun-
ken 1St. Arbeitsplätze für solche Personengruppen stehenLebenden o1bt deutliche Verschie- 1aber heute weıt wenıger ZuUur Verfügung als trüher Es

bungen“ nımmt also nıcht wunder, dafß heute Famılien mıiıt einem
Elternteil stark VO der Armut betrottfen sınd, H. da{ßDafß relatiıve Armut ın der Bundesrepublik o1bt, 1St S1e ıne weıt überdurchschnittliche Armutsquote auf-sıcher nıcht strıttıg. Inwieweıt lassen sıch aber verläßliche

Angaben über den gegenwärtigen Stand und dıe Entwick- welsen. Dabei hat sıch auch innerhalb diıeser Gruppe 1ın
den etzten zehn bzw. tüntzehn Jahren eın deutlicherlung des Armutsphänomens machen? Strukturwandel abgespielt. Früher handelte sıch M

Hauyuser: Zweıtellos hat die relative Armut, W1e€e ımmer 1114l allem Wıtwen MmMI1t Kıindern. Wıtwen sınd aber iın uUNlseE-
1mM einzelnen die Abgrenzungen vornımmt, ın den etzten 1: System der soz1alen Sıcherung relatıv gul abgesichert,
zehn, tüntzehn Jahren ZUSCHOMIMMCN. Z dieser Entwick- da{ß damals der Anteıl der Famılien miıt einem Eltern-
lung hat nıcht zuletzt dıe selıt Mıtte der sıebziger Jahre teıl den Sozialhiltebeziehern ebenso WwW1€ deren
anhaltende Arbeıitslosigkeıit geführt, VO allem mı1t der Armutsquote niedriger W al Heute dagegen sınd mehr als
Vergrößerung der Gruppe der Langzeıtarbeıitslosen. Von die Hältte der Alleinerziehenden Geschiedene MIt Kın-
eiıner Zweıidrıittelgesellschaft 1ın dem Sınn, da{ß eın Drittel dern, und WAar Prozent Frauen, bei denen keıine
der Bevölkerung 1n der Bundesrepublik die Armen oder 1U ıne geringe soz1ıale Absıcherung vorlıegt.

rechnen ware, Annn allerdings nıcht die Rede se1n. Die Gestiegen 1St auch die Zahl der Betroffenen, die Kınder
Gruppe der Armen dürfte, WE INan die ähe ZuUur haben, 1aber nıe verheiratet T1, auch diese ruppe 1st
Sozialhiılfegrenze als Krıteriıum nımmt oder W1e€e die kaum so7z1a| abgesichert. UÜberdurchschnittlich VO

Europäische Gemeinschaft ıne Armutsgrenze VO Abgleıten 1n die Armut betroffen 1St auch die zweıte
Prozent des Pro-Kopt-Einkommens zugrunde legt, eLtwa (Generatıon der Ausländer, die otfenbar mehr Schwierig-
be1 zehn Prozent der Bevölkerung lıegen. Dabe!] dürtfte keıiten haben als dıe Jungen Deutschen, einen Arbeitsplatz
nach ME ETEN Schätzungen der Anteıl der langfristig bzw ıne Lehrstelle tinden Das oilt auch für eiınen Teıl
Armen iwa eın Viertel der Gesamtgruppe ausmachen, der UÜbersiedler AUS der ehemalıgen DDR und der Aus-
also Wel bıs dreı Prozent der Bevölkerung. sı1edler.
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ıne Aufzählung der einzelnen Teilgruppen inner- VO der Gemeıinde in Schlichtwohnungen oder Pensi:onen
halb der VO Armut betroffenen Bevölkerung Sagl noch eingewl1esen, ohne Mietvertrag un mıt sofortiger Kündıi-
nıcht viel über den iındıyıduellen Hıntergrund für den gungsmöglıchkeıit. Wenn sıch eın solches Phänomen lokal
Weg 1ın die Armut Warum werden Menschen ın der Bun- onzentriert und ıne einschlägıge Adresse öffentlich
desrepublık heute arm? ekannt Ist erhöhrt das natürliıch für die Betroftenen auch

dıe Schwierigkeıiten, einen Arbeıitsplatz tindenHayuser: W Ee1l strukturelle Ursachen lassen sıch klar
benennen: anhaltende Arbeıitslosigkeıt und Lücken 1mM Inwıeweılt 1sSt Armut in der Bundesrepublık eın
5System der soz1ıalen Sıcherung. Es 1sSt auch bekannt, wel- geschlechtsspezifisches Phänomen? Anders gefragt: Sınd
che Personen eın esonders hohes indıividuelles Arbeits- Frauen VO AÄArmut und Armutssıtuationen in esonderem
losıgkeitsrisıko tragen: Personen ohne Berutsausbildung, Ma{iß betroffen?
solche mı1t gesundheıitlichen Einschränkungen und solche,
die 1m höheren Alter entlassen werden. Hınzu kommen Hayuser: ach WWSCLGHN Untersuchungen, dıe ımmerhın

einen Zeitraum VO LWa ZWanzıgz Jahren abdecken, trıfftBerutfsanfänger und Frauen, dıe nach einer längeren amı-
das tür die USA charakteristische Phänomen eıner „Femi-lıenphase wıeder arbeıten mussen. ber nıcht jeder

Arbeitslose wırd Aarın, ebensoweni1g Ww1€ jede alleinerz1e- nısıerung“ der Armut für die Bundesrepublık nıcht
Be1 uUu11ls 1st der Irend eher umgekehrt: das heißt, diehende aı Der Austall privater Unterhaltsleistungen

und Lücken 1mM 5System der soz1ıalen Sıcherung mussen Armutsquote der Frauen hat sıch jener der Männer
hınzukommen. Dıes trıtft meılst 11UT jeweıls ine kleine angenähert; beide Quoten sınd angestiegen, aber die Män-
Gruppe des grundsätzlıch dem Risikofaktor ausgesetztien stieg noch stärker als die Frauenquote. uch der
Bevölkerungsteıls. Viel wenıger als über den Abstıieg ın Anteil der Frauen der Armutspopulation 1St ın den

etzten tüntfzehn Jahren zurückgegangen. Natürlich sıehtdıe Armut weı(ß INa  S über den Wiıederaulstieg AUS der
Armut Weshalb schaften viele, aber manche nıcht, 1n einzelnen Teilgruppen anders aus, gerade be] den
obwohl S1Ee sıch VO  - außen betrachtet 1n sehr Ühnlichen Alleinerziehenden.
Lebensumständen befinden? IDiese subjektiven Faktoren Wır haben bıslang SE über das Armutsproblem 1ın
siınd noch wen1g ertorscht. Allerdings ware viel kurz den alten Bundesländern gesprochen. Wıe stellt sıch die
gegriffen, W CI 111a Wer ATII bleibt, 1St selbst Lage ın der ehemalıgen DDR dar? Sınd dort inzwischen
schuld. Zusammentassend kannn INan teststellen: Armut
hat meıst nıcht ıne Ursache, sondern ıhr lıegt eher eın

die gleichen Gruppen VO Armut betroffen W1€ 1n der
westlichen Bundesrepublik, oder sınd aufgrund der ande-

SaANZCS Bündel VO  - Ursachen bzw Risıkofaktoren
CS  — Entwicklung ın den VELrSANSCHEIL Jahrzehnten EeNT-

zugrunde. sprechende Unterschiede testzustellen?

‚Vielleicht erd 1n den Ländern Hayuser: Für dıie Arbeitslosen in den Bundesländern
oilt bıslang iıne recht großzügige Absıcherung, und dieCIn gravierendes Armutsproblem

entstehen“ Sozialhilteregelung der Bundesrepublık wurde ebentalls
relatıv grofßzügıg auf die Länder übertragen. Die

Eıne Teıilursache für das Abrutschen iın dıe Armut 1St Sozialhilfesätze liegen W ar derzeıt, absolut gesehen,
derzeıt MmMit Händen oreifen, namlıch dıe Knappheit auf nıedriger als in der alten Bundesrepublık, aber VCTI-

dem Wohnungsmarkt. Es tehlt VOTLI allem ın Ballungsräu- glichen mıt den Arbeitseiınkommen iın den Lan
1LLLEIL bezahlbaren Wohnungen für Personen bzw dern, 1St der Regelsatz der Sozialhiltfe welıt höher als iın den
Famılien AUS den untferen und mıttleren Einkommens- alten. Durch diese beiden Siıcherungsmalßßnahmen 1St,
schichten. Tıickt 1er nıcht WI1€E ine sozıale eit=- zumındest tinanziell vesehen, ine starke Ausbreıi-
bombe, durch die sıch das Armutsproblem weıter V1 - t(ung des Armutsphänomens iın der ehemalıgen DD  z VOTI-

schärten droht? QESOFZT. Allerdings ann INa  a natürlich die verschiedenen

Hayuser: Es o1bt iınzwischen Studıen über die Sıtuation in psychıschen Probleme, die AUS eıner länger auernden
Arbeıtslosigkeit und A4US den notwendiıgen UmstellungenGrofsstädten, wa 1ın München, die zeıgen, da{fß Armut des wırtschaftlichen, soz1alen und polıtıschen Gefügeseiınem nıcht unbeträchtlichen Teil durch besondere Mıet- entstehen, mıt eld allein nıcht ausgleichen. Es Mag sehrbelastung entsteht. Wer heute dreißiig bıs vierz1g Prozent ohl se1N, da{ß eın beachtlicher Teıl der Deutschen 1ın dendes Haushaltsnettoeinkommens für die Mıete aufwenden

mufß, kann leicht 1ın iıne AÄArmutssıtuation yeraten und Ländern durch solche Schwierigkeiten AaUus der
das Sozijalhilfeniveau abrutschen. Verschärtt wırd Bahn geworfen wird. Außerdem 1st befürchten, da{fß dıe

soz1ıale Absıcherung Arbeıtslosigkeıit allmählich autdas Problem noch, WE iıne FamilieIArbeıitslosig-
keit eines Famıilıenmitglıeds 1LL1UT noch eın verringertes das westliche Nıveau abgebaut wiırd; be1 vermutlich och

lange anhaltender hoher Arbeıitslosigkeıt wırd dannEinkommen Zur Verfügung hat Schwierig wırd VOT al- sıcherlich eın ahnlıches, vielleicht noch oravierendereslem dann, WeNn jemandnMıietschulden seiıne Woh- Armutsproblem als 1n den alten Bundesländern entstehen.
Nung verliert, aufgrund seıner Einkommensverhältnisse
keine Wohnung aut dem Markt mehr tindet und dann FEıne der Hauptursachen für Armut ın der alten Bun-

ın dıe Obdachlosigkeit abgleıtet. 1 )as he1ßt, wırd desrepublık, die Arbeıitslosigkeıt bzw die Langzeıtar-
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beitslosigkeıt, W alr 1ın der DD  Z VO Staats n AUSSC- kleinen Freibetrag. Die rage nach der ANSCINCSSCHNECNHNschaltet; Vollbeschäftigung Wal vyarantıert. Werden die 1ın Ööhe der Sozıualhıiltesätze alst sıch 1m übrigen LD dıtfe-
den alten Bundesländern vorherrschenden Erscheinungs- renzlert nach der Haushaltsgröfße beantworten. Fın
ftormen VO Armut als Begleiterscheinung des marktwirt- Alleinstehender verdient auch dann, WeNnNn 1m Tarıtge-schaftlichen Systems 1n die Länder SOZUSARCNH TST biet mıt den schlechtesten Löhnen ebt und 1n der
importiert? schlechtesten zahlenden Branche arbeıtet, weıt mehr, als
Hauyuser: SO kann INa  e} das sıcher nıcht n In der ehe- se1ın Sozlalhilferegelsatz betragen wüurde. ach den eNT-

sprechenden Untersuchungen lıegt auch eın Einverdie-malıgen DD  —z yab tatsächlich kaum offene Arbeıtslo-
sıgkeıt. ber ın anderen Bereichen stand mıiıt dem nerhaushalt mıt eiınem ınd be] einer Hılfsarbeitertätig-
Nıveau der soz1ı1alen Absıcherung nıcht ZzUu besten. SO keıt noch über dem Sozıalhıilferegelsatz, WE nıcht

ine extIrem hohe Mıete bezahlen mu{fß$WAar beispielsweise die Mındestrente 1ın der DDR sehr
nıedr1g; dadurch mufsten sıch VT allem viele alte Frauen ber o1bt doch Fälle, 1n denen dıe Leistungen aUus

gab 1n der DDR keine Wıtwenrente mIıt eiınem sehr der Sozıialhilte hoch sınd, da{fß S1€e LWa 1mM Blick auf dıe
nıedrigen Lebenshaltungsniveau begnügen. Im übrıgen Wiedereingliederung iın den Arbeıtsmarkt eher kontra-
vab 1n der DD  Z auch die Institution der Sozıalhılte, 1L1UT produktıv wirken
W ar die Zahl der Soz1alhilfeempfänger verschwindend Hauser: Be!I WEl und mehr Kındern ın einem Hılfsarbei-kleıin; S1e lag be] era 7000 Insgesamt WAar die Armutspo- ter-Haushalt kann der Sozıalhiılferegelsatz Umstän-pulation 1n der ehemalıgen 1D  2 WE INnan ıne relatı- den tatsächlich höher lıegen als das für die betreffendeArmutsgrenze anlegt sıcherlich wesentliıch kleiner als
1ın der alten Bundesrepublık. Am stärksten VO AÄArmut Famlılie erreichbare Arbeitseiınkommen, sotern dıe Ehe-

frau nıcht mıtarbeitet. ber das 1St 1m Sozıalhilfegesetzbetroffen alte Frauen, iın geringerem Umfang auch
alte Männer. Demgegenüber die Alleinerziehenden auch vorgesehen. Das SOgENANNLE Abstandsgebot Z7W1-
ın der ehemalıgen 1D  Z den Armen schwächer VOeI-

schen Sozialhıilferegelsatz und unteren Lohngruppen oilt
1Ur 1mM Durchschnitt un 1Ur dann, WwWenn die FamiılieDELECN als 1ın der Bundesrepublık, da Alleinerziehenden

mıiıt Kındern vergleichsweise besser geholfen wurde als be] nıcht esonders orofß 1St. Im übrigen 1sSt auch tragen, ob
das Argument, der Soz1ialhilfesatz halte die Betroffenenunls Jetzt könnte dahın kommen, da{fß sıch der Ante:il

der Alleinerziehenden den Armen 1n den davon ab, sıch nach eıner Erwerbstätigkeıt umzusehen,
Ländern dem 1n den alten Ländern annähert oder ıhn eiıner Zeıt, ın der die Arbeitslosenquote VO Personen

ohne Ausbildung überdurchschnittlich hoch lıegt, über-4708 angesichts der orößeren Anzahl VO Alleinerziehen-
den ın der ehemalıgen DDR bald übersteigt. ber 1St haupt ernsthaft 1Ns Feld yeführt werden kann. Es kann

doch nıemand 1M Ernst behaupten, dıe vielen ungelerntensiıcherlich zutreffend, da{fß dıe Übertragung UNMSECrEs Wırt- Arbeitslosen selen deswegen arbeıtslos, weıl dıe Sozıialhil-schaftssystems auf die ehemalıge DD  Z das Armutsrisiıko
e1nes Teıls der dortigen Bevölkerung erhöht hat ber teregelsätze hoch selen. Natürlich wırd immer einen

kleinen Prozentsatz VO Mißbrauchsfällen gveben, aber dasauch Freiheitsspielräume und Chancen sınd vewachsen. MU' jeder Staat hıinnehmen, der nıcht EXILreEeM scharte
Kontrollmafßnahmen eintühren ll„Ich würde MIr 1ne Erhöhung des

Sıe wuürden emnach tür i1ne generelle Erhöhung desSozialhilferegelsatzes wünschen“ Sozıialhilferegelsatzes als Miıttel Z Bekämpfung des
Wer nıcht 1n der Lage ISt, seiınen Lebensunterhalt AUS Armutsproblems plädieren?

eıgenen Kräften bestreıten, hat ın der Bundesrepublık Hayuser: Ich würde mır 1ne solche Erhöhung sehr WwUun-Anspruch auf Sozaalhilte. uch W CI nıcht jeder Emp- schen, wobe]l S1€ Wa iın der Größenordnung VO  ' zehn bıstanger VO Sozıialhıilte automatiısch den Armen zugerech-
netlt werden kann, 1St doch die Sozıialhıilte 1m deutschen tüntfzehn Prozent liegen sollte Es oıbt aber auch noch

weıtere Bestimmungen der Sozıalhıilfe, die I1L1Aall andernsoz1ıalen Netz die entscheidende Auffangstellung für den müßßete, das Problem der „verdeckten AÄArmut  c ın den1n Ärmut geratenen Teıil der Bevölkerung. Sınd die der- Griuft bekommen. Hıerbel handelt sıch Personen,zeıtıgen Sozıialhilfesätze eigentlich ausreichend, den dıe Z Inanspruchnahme NC}  - Sozijalhiltfe berechtigtgesetzlıch vorgegebenen Zweck erfüllen, sınd S1e
hoch, W1e€e teilweise behauptet wiırd, oder sınd S1€e 1INZW1- waren, ıhren Anspruch 1aber nıcht geltend machen, weıl

S1Ee ine Stigmatısıerung befürchten.schen viel nıedrig?
Forderungen nach Erhöhung der Soz1ıalhıiltesätzeHauser: Meıner Auffassung ach stellt der Regelsatz der

Sozıalhıilte derzeit eın sehr knapp bemessenes Existenzmi- uüurften VOT allem be] den Kommunen auf wenıg egen-
lıebe stofßen. S1ıe klagen schon Jetzt über die CI1LOTINC Bela-nımum dar. Man mu{l allerdings sehen, da{ß$ die Soz1ialhil- ıhrer Haushalte durch stark gestiegene Ausgabente neben dem Regelsatz auch Mıet- und Heızungskosten für die Soz1alhıilte. Müßten nıcht die Lasten ın diesemübernimmt und für bestimmte Gruppen, WI1e€e Ite und Bereich 1n Zukunft anders verteılt werden?Schwangere, Mehrbedarfszuschläge gewährt werden.

uch WECNN jemand erwerbstätıg 1st, 1aber wen1g VOeI- Hayuser: Die Kostenverteilung 1m Sozıualhiltesektor 1St
dıent, dafß der Sozıalhiltegrenze lıegt, hat einen unglücklich geregelt. Es 1St Ja nıcht bestreıiten, da{ß$ die
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Reicht das schon?Zahl der Sozlialhılfeempfänger VO  — allem durch den
Anstıeg der Arbeitslosigkeit ın den etzten tüntzehn Jah- Hayuser: Sıcher nıcht. Es MU: arüber hınaus VO  — allem
re  — stark ZUSCHOMIMME hat [)Das hat ZUrTr Folge, da{fß eın Teıl darum gehen, zumındest die Betroffenen, die 1mM erwerbs-
der Kosten der Arbeıtslosigkeıt auf die Kommunen verla- tahıgen Alter stehen und Kınder haben, die nıcht mehr der
gert wird, weıl Arbeitslose, die keın Arbeitslosengeld ganztägıgen Autsicht bedürfen, wiıieder 1ın den Arbeitspro-mehr erhalten oder deren Arbeitslosenhilte nıedrig 1St, ze{ß integrieren. Wır mussen eshalb noch mehr als bıs-auf die VO  = den Kommunen aufzubringende Sozaalhıilte her durch Weıiterqualifizierungsmaisnahmen und Ühnli-
angewlesen sınd. Arbeıitslosigkeıt 1St aber eın gesamtwirt- ches dabe: Hıltestellung eısten. Kommt nıcht eınerschaftliches Rısıko, das auch L1UTr mMı1t gesamtwirtschaftlı- VWiıedereingliederung in den Arbeitsprozeiß, ann sıchchen Ma{fßßnahmen der Steuer-, eld- und Strukturpolitik Armut bis 1NS Rentenalter verlängern und dann eıner
bekämpft werden kann. Das mu{fßte auch bei der Kosten- nıedrigen Rente führen, die wıederum nıcht ausreıicht,verteilung für die Sozjalhilte entsprechend DA Ausdruck Armut vermeıden.
kommen.

Müßßlten aufßer durch ıne aktıve ArbeitsmarktpolitikUnd W1€ könnte ıne Neuregelung aussehen, die die nıcht VOI allem auch 1ın der Gestaltung des Steuersystemstinanzıellen Lasten be] der Siıcherung AÄArmut sach- Vorkehrungen getroffen werden, die eiınem Abgleıten ın
gerechter autteilt? Armut vorbeugen? Ist iıne Erhöhung der Grundtreibe-
Hauyuser: Es ware 1ine 1ın der Logık der Sache lıegende trage iın der Lohn- und Eiınkommensteuer, WwW1e€e S1€ Naı lan-
Konstruktion, bei der Arbeitslosenhilfe, die WI1e die CI gefordert wird, nıcht übertällig?
Sozjalhilte bedürftigkeitsüberprüft 1St, einen Mindestbe- Hayuser: Das Bundesverfassungsgericht hat diese Forde-
Lrag einzuführen, der dann VO Bund bezahlen ware. LUNS unlängst ın einem Urteil bestätigt. Demnach darf das
Damluıt waren die Kommunen der ast der Miıttfinanzie- Existenzminiımum nıcht der Lohn- oder Einkommen-
rung der Arbeıitslosigkeıt über die Sozjalhilte enthoben. Ssteuer unterworten werden: außerdem mu{ das Exı1istenz-
Aufßfßerdem würde ıne solche Regelung auch den Verwal- mınımum ın Übereinstimmung mıt der Sozialhilte
es- und Kontrollaufwand verringern, weıl dıe betref-
tende Person dann 11UT noch mıt eiıner Stelle, nämlich dem gebracht werden, und WAar durch ıne Anhebung der

Grundfreibeträge auf dıe Sozialhılfegesamtsätze, also
Arbeıitsamt, tun hätte. Es Nag dann immer noch Fälle Regelsatz plus Mıete und Heızung. Dıieses Postulat 1St iın
geben, 1n denen die Betrotftenen 1n esonderen Bedarts- der Bundesrepublık derzeıt noch nıcht erfüllt, da{fß der
lagen zusätzlıch Sozjalhilte 1ın Anspruch nehmen mussen. Fall eintreten kann, da{ß jemand, der L1UTr halbtags tätıg ISt,
Es wuürde sıch dabe; vermutlıch aber 11UT eınen sehr weıl A4US ırgendwelchen Gründen keinen Vollarbeits-
geringen Teıl der heute autf Sozjalhilte angewıesenen platz gefunden hat, einerseıts Steuern zahlt, gleichzeıltigArbeitslosen handeln. Eıne Ühnliche Überlegung könnte aber eiınen Anspruch aut Sozialhilte hat Das Grundpro-
111all auch für dıe Rentenbezieher den Sozialhiltfe- blem nıcht NUr 1n der Bundesrepublık, sondern auch iın
empftängern, deren nıedrige Rente durch Sozjalhilte autf- anderen europäıischen Ländern besteht darın, da{fß Steuer-
gestockt werden mufß, anstellen. SyStem und 5System der soz1ıalen Siıcherung nıcht aufeinan-

der abgestimmt sind und adurch Diısharmonien
„Steuersystem und System der kommt.
soz1alen Siıcherheit sınd nıcht mıteıin- Wo sollte b7zw müufßte über einzelne Ma{fßnahmen
ander abgestimmt“ hınaus das Schwergewicht be1i der Bekämpfung der Armut

ın der Bundesrepublık lıegen? Wo ware anzusetzen, damıt
Und Ww1e€e steht mi1t den Alleinerziehenden, die VO den VO Armut Betroffenen möglichst effizient und län-

Armut betrotfen sind? Mıt welchen Miıtteln ware ıhrer gerfristig geholfen werden kann?
spezılıschen Armultssıtuation besten gegenzusteuern? Hayuser: Wır mussen be] der Frage, MIt welchen Mıtteln
Hauser: Zunächst müfß ten sıcher Unterhaltszahlungen dem Armutsphänomen begegnen 1Sst, grundsätzlıch
schärter durchgesetzt werden. Sınnvall ware iın diesem zwıischen den Betroffenen unterscheıiden, die erwerbs-
Zusammenhang auch, da{fß dıe bereıts bestehende Unter- tahıg sınd, und denen, die nıcht erwerbsfähig sınd oder
haltsvorschufßkasse länger Zahlungen eıistet. Zur eıt 1st legıtıme Gründe haben, keiner Erwerbstätigkeıit nachzu-
diese Unterhaltsvorschufszahlung noch auf dre1 Jahre für gehen, also Kınder, Alte, Menschen, die Angehörige pfle-
Kinder sechs Jahren befristet. iıne Verlängerung gCH oder Kınder betreuen. Unter der Gesamtzahl der
der Zahlung bıs Z Ende der Pflichtschulzeit würde Armen bzw. der Sozialhılteempfänger bılden Jene, die als
siıcherlich helten. Vorschläge in dieser Rıchtung sınd iın Arbeıitslose beım Arbeitsamt regıistrıiert sınd, das Poten-
der polıtıschen Diıiskussion. Die Unterhaltsvorschufskas- tial, das INnan durch ine bessere Abstimmung VO Bil-
SCI1 werden allerdings ın eiınem erheblichen Ausmafß die dungs- und Arbeıtsmarktsystem AaUus der Sozıalhıilte her-
vorgestreckten Betrage VO  - den Unterhaltsverpflichteten ausholen könnte. Allerdings 1St das oft nıcht leicht
nıcht wıieder hereinholen können:; aber das Rısıko des bewerkstelligen. Wır verfügen 1ın der Bundesrepublık
Unterhaltsaustfalls ware damıt auft dıe Gesellschaftt verla- WAar über eın relatıv System der Berufsausbildung,
gert das WIr VO vielen europäıischen Ländern beneılidet
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werden. Eınen bestimmten Prozentsatz wenıger bıl- Zustand dadurch abzusıichern und auszubauen, da{fß INnan

dungsfähıgen Personen o1bt 1aber ımmer:; gleichzeitig ine Art Mındestsicherung für alle Bürger eintührt?
tallen autf dem Arbeitsmarkt Posıtionen, die ULE iıne
geringe Qualifizierung erfordern, zunehmend der Hayuser: Natürlich könnte INan sıch tür die Bundesrepu-

blık eın System vorstellen, das stärker ın Rıchtung eiınerRationalısierung ZzUu Opfer. IDieser Prozefß Alßt sıch
nıcht aufhalten, sondern L1UT abfedern durch weıtere Aus- Miındestsicherung umgestaltet wurde. Nur sehe ich dafür

be] uUu1ls L1UT geringe Chancen, weıl eın solcher Umbau fürbıldungs-, Umschulungs- und Fortbildungsmafsnahmen die Leistungsempftänger, deren Eınkommen in der ähe1mM mittleren Lebensalter. Fuür Jene Gruppen, die nıcht
oder nıcht mehr iın den Arbeitsmarkt integriert werden oder über dem Durchschnitt lıegt, Eınschränkungen MIt

sıch bringen würde. War wırd viel davon geredet, da{ß diekönnen, kommt VOT allem die Erhöhung der der Soz1al-
hılfe vorgelagerten Transterleistungen (Z Kındergeld, individuelle Leistungsfähigkeit stärker berücksichtigt
Renten, Wohngeld) ın rage ber auch eın verstärkter werden müßte, aber entsprechende Einschränkun-

pCnNnN 1mM soz1ıalen Sıcherungssystem für Besserverdienendesoz1ıualer Wohnungsbau für die nMeLere Einkommens-
schicht gewıinnt wıeder große Bedeutung. uch das Pro- yäbe sıcher massıve Wiıderstände. Ich ann mIır also

nıcht vorstellen, da{fß eLWAa iın der Rentenversicherungblem der lebenslangen Überschuldung mülfste I1  z
eiınerbeherzter angehen. Herabsetzung der Beitragsbemessungsgrenze
kommt oder Sal 1Ur 1ne Mindestversicherung eingeführt
wiırd. Es 1st wahrscheıinlicher, da{fß autftretende Probleme

„E1igenvorsorge ann die soz1iale 1mM soz1ıalen Sıcherungssystem durch generelle Nıvea SC1-

kung bereinigt werden, also eLIwa durch ıne generelleAbsıcherung nıcht ersetzen“
Verminderung der Rentenanpassung oder durch ıne Eın-

Dıie rage nach geeıgneten Strategıen ZUE Bekämp- schränkung ın der gesetzlıchen Krankenversicherung auf
tung VO  = AÄArmutssıtuationen äflt sıch nıcht VO der ZEWISSE Standardleistungen.
Gesamtdiskussion über die Zukunft der soz1alen
Sıcherungssysteme trennen, W1e€e S1e derzeıt geführt wiırd. ber generelle Leistungskürzungen in der Renten-
Vieltach wiırd eın Umbau des Soz1ualstaats gefordert, oder Krankenversicherung würden in jedem Fall wıeder

die unteren Eiınkommensgruppen härter treffen als diewobelr das Gewicht und der Umfang kollektiver Sıche-
rungssysteme ZUgZUNSTEN VO mehr indıividueller KEıgen- oberen und damıt möglıcherweise für bestimmte Teıle der
verantwortun: zurückgeschraubt werden soll Passen Bevölkerung den Abstieg iın die Armut beschleunigen.
Forderungen nach einem weıteren Ausbau des Soz1al- Wıe aflßst sıch einer solchen Entwicklung entgegenwirken?
STAaats ZUgUNSIEN der VO Armut Betroffenen überhaupt 1ın
die Landschaft?

Hasyuser: iıne generelle Nıveauabsenkung 1St 1Ur VCI-

U eLEN: WE 1im untftferen Bereich ZEWISSE Minımalabsiche-
Hayuser: Der Soz1ialstaat befindet sıch nıcht ın eiıner Krıse, LUNSCH eingebaut werden. Eıne Entwicklung ın diese
auch WenNnn etliıchen Belastungen ausgesetzt 1St. Man hat Rıchtung zeichnet sıch derzeit auch ab So xibt 1ın der

Europäischen Gemeıinschaft ine Empftehlung dıedoch auch zunehmend erkannt, welche Bedeutung eın
tunktionierendes 5System der soz1ıalen Sıcherung für den Regierungen der Mitgliedsländer, ıne generelle Mindest-
soz1ıalen Frieden und auch für dıe Produktivität hat sıcherungsleistung einzuführen, wobel ıne solche I_ e1-

ımmer bedarfsüberprüft seın mußte. In mehrerenUnser Soz1ialstaat hat bıslang dafür ZESOFZLT, da{fß 1L1UrTr recht
wenıge Menschen Banz den Rand der Gesellschaft Ländern bestehen derartige Regelungen. uch die deut-

sche Sozıialhilfe kann als ıne solche Mindestleistunggedrückt wurden. Wır haben ine Gesellschaft geschaffen,
iın der die soz1alen Unterschiede nıcht EXIremM orofßs sınd. betrachtet werden. Wiıchtig ware jedoch, da{fß derartıge
Das MUu War beileibe nıcht bleiben: kann eın Mındestleistungen 1ın die Rentenversicherung, ın die

Arbeıitslosenversicherung und 1n das Kındergeld inte-schlecht tunktionierender Wohnungsmarkt, W1€e sıch
derzeit abzeichnet, dazu führen, da{fß Verarmungsprozes- eriert würden, damıt der Gang Zr Soz1ialamt enttfallen

umulieren. uch 1n den Ländern könnte 1n den könnte.
kommenden Jahren eın beträchtlicher, schwer wieder Welche Rolle be] der Armutsbekämpfung kann
abzubauender Bodensatz Armen entstehen. In U1lS5Sc- eigentlich die Selbsthilte der Betroffenen spielen? 1ıbt
TE System 1St 1aber biısher die soz1ıale Absıcherung des Chancen dafür, da{fß durch Anstöße VO die öffent-
Erwerbseinkommens auf einem prozentual nıedrigen liıche und polıitische Sens1bilität tür das ArmutsproblemNıveau be] Eıintritt VO soz1ıalen Rıisiıken der Standard, auf wachsen könnte?
den WIr auch in Zukunft nıcht verzichten können und
dürten E1genvorsorge kann hinzutreten, 1aber diese SO712A- Hayuser: Selbsthilte meınt zweiıerle!1: Auf der indiıviduellen
le Absicherung nıcht Im unferstiten Bereich reicht Ebene heiflßt dies, dafß Ianl selbst Anstrengungen 1-

allerdings ıne prozentuale Absıcherung des nıedrigen nımmt, nıcht A werden oder AUS einer Armutslage
wıeder herauszukommen. Hılte Z Selbsthilfe ın diesemErwerbseinkommens nıcht aus, auch be] Jjenen nıcht, dıie

Sar nıchts verdienen können. ınn gewähren, 1sSt ausdrücklich 1mM Sozialhilfegesetz
testgeschrieben. Auf der gesellschaftlichen oder polıiti-

Wäre ogrundsätzlıch wünschenswert, diesen schen Ebene bedeutet Selbsthiltfe das Handeln VO Grup-
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PCH VO Betroffenen Zur Anderung VO  - Strukturen. Es polıtısche Anwaltsfunktion für S1€E ausuüben. Dıie Wohl-
1bt War schon alı einıger eıt Selbsthilfeorganısationen tahrtsverbände haben siıch auch orofße Verdienste durch
VO Sozialhılfeempfängern, aber solche und ähnliche die VO ıhnen ın Auftrag gegebenen Studien und Berichte
Zusammenschlüsse oder ewegungen sınd meılst 1L1UT VO  - ZuUur Armutsproblematık erworben. Ich 1111 L11UTr den
kurzer Dauer. Das hat natürlıch nıcht zuletzt damıt Armutsbericht des Deutschen Parıtätischen Wohlfahrts-
Lun, da{fß 2A0 Glück! Menschen oft 1Ur über kürzere verbandes VO 1989 und verschiedene Armutsstudien der
eıt Sozialhılfeempfänger siınd un eshalb die Fluktua- Diakonie, nıcht zuletzt 1aber auch die Carıtas-Armutsun-
t10N ın der Gruppe der VO Armut Betroftenen relatıv tersuchung, die derzeit ausgewertet wiırd.
hoch ist. Dadurch wiırd tür entsprechende Gruppen Es wiırd verschiedentlich gefordert, die Bundesregie-schwıer1g, sıch klare und längerfristige Ziele setfzen und
sıch testen ewegungen tormieren. Im übrigen 1st rung solle 1ın regelmäfßsıgen Abständen eiınen Armutsbe-
1ın der Bundesrepublık vieltach auch > da{ß AÄArme bzw richt vorlegen. Vergleichbare Berichte 72006 Sıtuation

bestimmter Bevölkerungsgruppen sınd längst selbstver-Sozialhilteempfänger den Kontakt MmMI1t solchen Inıtiatıven
eher meıden und sıch zurückziehen. Trotzdem haben die ständlıich. Was spricht für eiınen bundesdeutschen

Armutsbericht?schon bestehenden Inıtiatıven und Gruppen durchaus
ıne Funktion, ındem S1C Wa durch Petitionen oder Hayuser: [)as Armutsproblem wırd 1ın der Bundesrepublık,Demonstrationen auf hre Probleme aufmerksam machen aufs (3anze gesehen, ımmer och nıcht ausreichend the-oder entsprechende Gesetzesänderungen tordern. Groöße- matisıert. Eın Bericht der Bundesregierung über die Tf
HE gesellschaftliches Gewicht hatten S1€E allerdings bısher
nıcht. wicklung der Armut, der iwa alle WEe1 Jahre vorgelegt

werden könnte, würde notwendig machen, den
Armutsbegriff SCIHLAUCI detinıeren und die ertorderlıi-„Das Armuts roblem wırd och nıcht chen statıstıschen [)aten und Analysen beschafftfen. Eın

ausreichend ematısıert“ solcher Bericht würde dazu führen, da{fß sıch Regierung
und Parlament ernsthaft mıiı1t dem ArmutsproblemUnd WwW1€ sehen S1e in diesem Zusammenhang dıe

Funktion der Wohlfahrtsverbände, dıe VO ıhrer Tradıi- beschäftigen. Damıt könnte auch ach außen demon-
striert werden, wıewelt die politischen Parteıen dazut10n und VO ihrer derzeıtigen Arbeit her den verschiede- bereıt sınd, sıch auf dıe Probleme der untersten Bevölke-

CN Armutsphänomenen Ja esonders nahe sınd oder
jedentalls se1n müuüften? W o lıiegen hre besonderen MOg- rungsschicht einzulassen. In den USA xibt al über
lıchkeiten? ZWanZzıg Jahren iıne offiziell testgelegte Armutsgrenze,

und jedes Jahr wırd N  u geprüft, ob sıch die Anzahl der
Hayuser: Die treien Wohltfahrtsverbände m1t ıhren Fın- Armen erhöht oder vermındert hat Daran knüpfen sıch
richtungen sınd vielfach der letzte Anlaufpunkt für in Not Senatsanhörungen, und die Regierung steht be] eiıner
Geratene und werden adurch intens1ıv mıiıt dem Armults- deutlichen Zunahme der Zahl der Armen Rechtfer-
problem konfrontiert. Sıe spiıelen bel der Bekämpfung tıgungszwang. An eınem regelmäfßigen Armutsbericht
so7z71aler Probleme ine viel bedeutsamere Rolle, als INan lassen sıch überdies Erfolg oder Mißerfolg VO Program-
gemeınhın 1ın der Offentlichkeit annımmt. Mehrere Funk- MC Zur Bekämpfung VO Armut besser INEeSSECMN als
tionen werden VO ıhnen gleichzeıtig Wahrgen0mmen: sporadıschen Studıien. Die regelmäfßige Vorlage VO sol-
ıne iındıyvıduelle Beratungs- und Betreuungsfunktion 1im chen Berichten 1St auch deshalb bedeutsam, weıl der
1nn der Hılte Z Selbsthilfe:; ine iındıvıduelle Anwalts- Vergleich VO  — Zahlen über einen bestimmten Zeıtraum
tunktion als Mıiırttler zwischen Klienten und staatlıchen hinweg 1ne verläiäßlichere Aussage zuläßt als 1ine auf
Sozialverwaltungen; ine Pılotfunktion, iındem S1€e MECUu einen bestimmten Zeıtpunkt bezogene einmalıge Unter-
auttretende so7z1ale Probleme autfdecken und texibler suchung. Selbst WE ine ZEW1SSE Unsicherheit hinsıcht-
angehen. S1e sınd den Betroftenen und iıhren Anliegen ıch der Armutsgrenze besteht, würden sıch auf diese
besonders nahe und können AUS ihrer Kenntnis heraus Weiıse doch bestimmte TIrends erfassen lassen, da{fß INa  -

dann auch Inıtıatıven zugunsten benachteiligter Gruppen 1ne bessere Intormationsgrundlage für 1ne gezielte
ergreifen und gegenüber Offentlichkeit und Politik iıne Armutsbekämpfungspolitik hätte.

„Theologıie mu{ schöpferische Vermittlung seın“
Bischof arl Lehmann Z Aufgabe der Theologie in der vgegenwärtıgen Kırche
Auf der diesjJährigen Tagung des Katholisch- Theologi- gaben der Theologie ım Europa, das auch auf-
schen Fakultätentags IN Paderborn (vgl. ds Heft, 104) schlußreiche Anmerkungen ZU Grundauftrag der Theo-
hielt der Vorsitzende der Deutschen Bischofskonferenz, logıe ın der Kırche und ZUNY Stellung der Theologischen
Bıschofarl Lehmann (Maınz), e1in Referat den Ayuf- Fakultäten macht. Wır dokumentieren den Vortrag ıIN


